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ı1ıne mittelassyrische Rıtzzeichnung
R. Czıchon M . GÖrg Müunchen

Ritzzeichnungen aurf beschrifteten der unbeschrifteten ontafeln kommen
VO der früuhdynastischen bıs ZU. sSpätbabylonischen Zeıt 1M gesamten Alten
Orıent V Das breıte Motiıvspektrum umfaßt ıne Vıelzahl geometrischer und

fıgurlıcher Muster. Grundriıßzeichnungen, Stadtpläne, Weltkarten, astronomı-
sche Zeichnungen und Darstellungen der Eingeweide VO: Opfertıiıeren Bei den

figuüurlichen Motiven überwiegen Tierdarstellungen, en das annungs-
geladene Aı eines LOwen, der sıch l1MN eın Wıldschwein verbeißt Menschlıche

Wıedergaben Sınd abgesehen VO: einigen Beispielen au Nıppur und ara her
selten Das vorlıegende Objekt (vgl * D mıt Nachzeichnung Abb.17) stellt
lın dıeser Hinsicht eıne wertvolle Bereicherung dar.

Das Tafelfragment (Läange: H mıttlere Breite: d CM Dıcke: d Cm)
au ungebranntem, ar sandgemagertem Ton tragt auf seıner Vorderseite eıne
feıine Rıtzzeichnung mıt eıiner Beischrift. Das MLı einem ehr spitzen Instru-
ment Ln den weıchen Ton geritzte ıld ıst VO ungewÖöhnlicher Qualıtät. ES

zeigt eıne ach lınks gerıchtete Fıgur. Da spezıfıiısche Merkmale fehlen ar
O80 } mu ıhr Geschlecht Offen bleiben. Ihr langes, strähniges aar ıst l
Nackenhohe hochgenommen und unter einem mıt eıinem Pfeilmuster verzierten
Stirnband befestigt. Einiıge vereinzelte, unten eingerollte Haarsträhnen, dıe
vielleicht die volle Läange des Haares andeuten sollen, fallen auf den Rucken

M Inscriptions from el Abu Salabikh, OIP (1974) NT: r 47 ,
6 282; E . K 7 Grundrißzeichnungen au dem Alten Orıent,
MD (19673 24-44; K. RH  / Die Kultur des Alten Orıents (Frankfurt

Abb. 1807 1813 B. HROUDA, Der Alte Orıent (München 230 5613
|r Das wıedererstehende Babylon, 5 . Auflage (München DA Abb.
158.

R. 7 Das ıedererstehende Babylon, D Auflage, (München 7 238
Abb. 159.

Da LEGRAIN, Culture Of the Babylonians (Phiıladelphia Nr 1068, 1068;
Bı v ara Berlın a D d-f£

Das ragmentstuück, eın Oberflächenfund SsSur und lın Privatbesitz, ann
hier mit freundlicher enehmigung der Besitzer publiziert werden, wofur WLlr
ihnen herzlich danken. Für die Nachzeichnung nac Photo) danken WLr errn D
MÖORSCH, Munchen.



herab. Das unter dem Stirnband hervorlugende, unregelmäßig gew! Stirnhaar

umschließt das Ohr. Die Gestalt ist miıt einem Falbelgewand bekleidet, das in

der Huüufte durch einen breiten, waagerecht gestreifte Gürtel Z  amme:  ( k

schnuüurt wird. Eine schmückt als Auf rem Kopf ist ML Hilfe

eines kurzen Stabes eine Sonnenscheibe, das Symbol des Samas, befestigt.
Wenngleich der ern iın schematisierter OÖrm al  4r} 1euz erscheint, besteht

durch sgeine Verbindung mit den radial angeordneten wellenförmige Strahlen

der Identität des Gegenstandes kein weifel.

Falbelgewand und Samassymbol heben die gur der profanen Sphäre
heraus. Da eine Hörnerkrone e  v ommt ine Gottheit nicht in Betracht.

Eg könnte aich jedoch eine Person mit kultischer Funktion handeln.

Durch die Art der Anbringung des Sonnensymbols ist uNnNnSere Ritzzeichnung
auf das engste mi dem Relief Symbolsockel Ass. au sSsur verwandt

(vgl Abb.2)?. E zeig den assyrischen Nıg ukulti-Ninurta (1233=-1197 V .

CNAr. ) ubana taräsu machend zwischen zwei Standarten, die VO: sechslockigen
Helden geha  en werden. Die pfe der Helden WLe uch ihre andarten WTr -

den VO: Sonnenscheiben bekrönt.

Vielleich: duüurfen WL fuür Bild ine vergleichbare rekonstruie-

ren.

Die keilschriftliche Zzeile unmittelbar Ooberhalb des Sama&8symbols ist

rerseits fragmentarisch. Sıcher erkennen ist das Zeichen dem ein

voranzugehen scheint, da aru "Musiker" denken wäre. Sollte das

Zeichen Links al  n MAS identifizieren sein, könnte ein Bestandteil der

Berufsbezeichnung masmasu "Beschwörungspriester" vorliegen. Das verbleibende

Zeichen rechts ist schließlich 0 als SU für alu  x "Kultsänger" deuten,
daß insgesamt eıne Reihung VO: Titeln gegeben wäre, wie 831e für gut

bezeugt sind“. Zeichnung und Schriftzeile könnten versuchsweise gemeinsam
auf die Präsentation eınes profilierten ultaktanten gedeutet werden.

>Abb. ach W. / Das wiedererstandene SSUr, n Auflage (München 977)9
10007 Abb. T A Vgl. azu W. F Die jüngeren Ischtar-Tempel ın SSur, WD!

(1935) Wa Die Darstellung au der Plinthe hat zuletzt U MOORTGAT-
AfO (1988)CORRENS, ZUTF esten historischen arste der Assyrer,

111-116 behandelt.

Zzur Bedeutung der genannten Bezeichnungen vgl. VO: allem B. MENZEL, Assyri-
sche Tempel (Rom 981), L
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